
Hier finden Sie eine kleine Auswahl aus Zeitungsberichten über den neuen Airbus-Chef:



Hier lesen Sie den Artikel aus der Rhein-Zeitung im Normaltext:

Airbus-Chef hütete einst Schafe in Bruchertseifen
Dr. Thomas Enders steht seit gestern an der Spitze des Flugzeugherstellers - Die RZ sprach mit 
seiner Mutter Gisela

BRUCHERTSEIFEN-NEUSCHLADE. Ein Mann aus Bruchertseifen ist einer der wichtigsten 
europäischen Wirtschaftsbosse: Seit gestern ist der 48-jährige Dr. Thomas Enders neuer Airbus-
Chef. Eine Entwicklung, die Experten kommen sahen. Nicht nur die: Auch seine Eltern Herrmann 
und Gisela wussten schon früh, dass es ihr Sohn mal bis ganz nach oben schaffen wird.

Große Hilfsbereitschaft

"Thomas war schon immer ein knallharter Bursche, der bisher alles in seinem Leben durchgezogen 
hat", erklärt seine Mutter. Hochachtungsvoll und gütig spricht sie von ihrem Sohn, "vom Thomas". 
Hart gearbeitet hat er schon als kleiner Junge, der Thomas. Nicht mit Zähneknirschen, sondern aus 
Hilfsbereitschaft, schwärmt Gisela: "Neulich hat er uns besucht. In der Nähe gab es ein 
Klassentreffen seines alten Jahrgangs. Aber da mein Mann und ich sehr viel Heu zu machen hatten, 
ließ er das Treffen sausen und half uns. Den ganzen Tag."

Eine Hilfsbereitschaft, mit der Thomas Enders groß geworden ist: Als er noch ein Kind war, wurde 
der Vater schwer krank. Ein einschneidendes Erlebnis, denn ab diesem Moment waren die Eltern 
auf die Hilfe ihrer Kinder angewiesen. Thomas packte in der heimischen Schäferei im 
Bruchertseifer Ortsteil Neuschlade mit an, arbeitete unermüdlich und gewissenhaft. "Noch heute 
sagt er, dass er froh ist, diese Zeit erlebt zu haben", sagt seine Mutter und lächelt milde. "Er hat mir 
oft erzählt, dass er währenddessen auf das Leben vorbereitet wurde."

Erfolg hart erarbeitet

Enders' Biografie liest sich wie eine Chronik des Erfolges: Schon mit 17 machte der heute 48-
Jährige sein Abitur in Wissen, war Fallschirmjäger bei der Bundeswehr, studierte bis 1983 
Wirtschafts-, Politik- und Geschichtswissenschaften in Bonn und Los Angeles. Er war Assistent im 
Deutschen Bundestag, Wissenschaftlicher Mitarbeiter an verschiedenen Instituten, Mitarbeiter im 
Planungsstab des Verteidigungsministeriums und Geschäftsführer des Luft- und 
Raumfahrtkonzerns Dasa, später Vorstandsvorsitzender der EADS Deutschland GmbH.



Dass er heute Leiter eines großen Luftfahrtunternehmens sein würde, hätte er sich als Kind wohl 
noch nicht vorstellen können - damals, als er im heimischen Betrieb die Schafe hütete und die 
Hunde nicht so recht auf seine Befehle hören wollten. "Aber Thomas wollte schon immer hoch 
hinaus", erinnert sich die heute 69-jährige Mutter. "Zunächst überlegte er, Dachdecker zu werden. 
Später war er dann bei den Fallschirmspringern. Jetzt ist er ganz oben angekommen - bei den 
Flugzeugen." Und dazu noch in der Konzernspitze.

Ein Aufstieg, der auch seinen Cousin, MdL Dr. Peter Enders, nicht überrascht: "Ich kann mich noch 
gut erinnern, als wir vor rund zwölf Jahren bei ihm daheim saßen. Damals meinte er, dass er 
beruflich noch sehr weit kommen will. Und das hat er dank seiner Geradlinigkeit, seiner immensen 
Intelligenz und seiner Zuverlässigkeit geschafft."

Viel Zeit für die Kinder

Auf Thomas Enders war eben immer Verlass, sagt auch seine Mutter - gerade, wenn es um die 
eigene Familie geht. "Er widmet jedes freie Wochenende seinen vier Kindern", sagt sie. "Aber er 
bringt ihnen auch bei, was harte Arbeit ist. So, wie er es bei uns gelernt hat." Thomas Enders weiß 
eben, was Anpacken bedeutet - damals wie heute. Sowohl im Airbus-Konzern als auch in der 
Schäferei seiner Eltern: "Wenn er uns heute besucht, fragt er zuerst, ob irgendetwas zu tun ist. Er 
hat sich eben nicht verändert", sagt Gisela leise. "Und deswegen sind wir auch so stolz auf ihn. 
Nicht wegen seines tollen Berufs oder seiner Berühmtheit. Sondern weil er immer unser Thomas 
geblieben ist. "

   Peter Bongard




